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Soziole Absicherung
ist unverzichtb ar

Seit mehr als 60 Jahren hat sich die
Pflichtversicherung fur die Unternehmer
und deren Ehegatten bewährt. Diese
soziale Sicherheit gilt es zu erhalten.

€l' Seit 1. Januar 1945 sind Unternehmer und derel
ohne Arbeitsvertrag mitarbeitende Ehegatten bei del
Fleischerei-Berufsgenossenschaft kraft Satzung un-
fallversichert. Der Versicherungsschutz umfasst et$'a

17000 Unternehmer und 2000 Ehegatten, denen da-

mit dieselbe soziale Sicherune wie ihren Arbeitneh-
mern zukommt.

Vorstand und Vertreterversammlung der Flei-
scherei-Berufsgenossenschaft möchten diesen Leis-
tungsumfang auch in Zukunft gesichert wissen. Sie

haben deshalb eine entsprechende Erklärung verab-

schiedet (siehe nächste Seite).

Die Vorsitzenden der Vertreterversammlung,

Karl-Heinz Jannsen und Werner Hansen, erklärten
dazu: ,,Das Datum der Einführung dieses Versiche-

rungsschutzes bei der FBG scheint uns bedeutsam. Es

zeiet. dass seinerzeitin den schweren Jahren des Krie-

Versicherte

ges unsere Vorgänger sich dafür

entschieden haben, sozialen

Schutz für diesen Personenkreis

zu schaffen. Diese Wahrnehmung
von Verantwortung hat sich be-

währt, wie unsere Erfahrungen

und auch die Erfahrungen anderer

BGen zeigen: Sro es diesen sat-

zungsmäßigen Versicherungs-

schulz nichl gibl. machl nur ein

hleiner Teil der Llnternehmer r.on

einer freiwilligen Yersicherungs-

möglichkeit Gebrauch, so dass es

immer wieder zu Streitigkeiten
und Arger kommt, wenn die BG

nach einem Unfall ihre Leistungs-
pflicht ablehnen muss. Bei der

FBG wäre das - insbesondere be-

zogen auf die Unternehmer-Ehe-
gatten, die nicht selbst über den

Versicherun gsschutz entscheiden

- besonders nachteilig.

Unsere Vorgänger haben die-

se Verantwortung wahrgenom-

men und wir stellen uns ihr eben-

falls. Wir betrachten die gesetzli-

che Möglichkeit hierzu als ein ele-

mentares Recht der Selbstverwal-

tung, das es zu erhalten gilt."

Auf Seite 29- 
^dreser Ausgabe sind die sieben

Pu n kte der ,, Erkläru ng zur satzu ngs-

mäßigen Unternehmerpflichtversi-

cherung bei der FBG" abgedruckt.
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Meldepflichtige
Unfä1le

Arbeit- Unter-
nehmer nehmer

Behandlungs-
kosten

Unfallhäufigkeit
(Anzahl der

meldepf lichtigen
Unfälle pro 1000

Vollarbeiter)

Arbeit- Unter-
nehmer nehmer

19.3 Mio € 1.1 Mio € 82 86

Arbeit- Unter- Arbeit- Unter-
nehmer nehmer nehmer nehmer
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Optimierter Schutz
Neue Möglichkeit zur
Red uzieru ng der COz-Arbeits-
plalzkonzentration a n ei ner
B utina-Betä u bu ngsan lage.

Die Betäubung von Schweinen mittels Betäu-

bungsgas hat in den letzten Jahren die Schlachtleis-
tungen erheblich steigen lassen, da mit den COrBe-
täubungsanlagen der kontinuierliche Betäubungs-
vorgang optimiert werden konnte.

Messungen an COi-Betäubungsanlagen in
Schlachtbetrieben haben jedoch gezeigt, dass die zu-
lässige Konzentration von COr am Arbeitsplatz sehr
häufig um ein Vielfaches überschritten wurde. Die
Ursachen dafür liegen in baulichen Gegebenheiten

sowie in der Technologie des Betäubungsverfahrens.
Dabei werden durch Schaufeleffekte und durch die
große Änzahl gleichzeitig ausgeworfener Schlacht-

tiere hohe COs-Konzentrationen aus der Anlage an

Arbeitsplätze verbracht. Das Ergebnis sind häufige
Überschreitungen des Luftgrenzwertes (LG!\), frü-
her MAK-Wert.

Die Ifuiterien dafür liegen möglicherweise in der
COs-Konzentration von teilweise über 90 Prozent am

ersten Gondelhaltin der Anlage (ablesbar an der Än-
zeigeeinheit der Anlage), weil die Betäubungszeit
von 100 Sekunden in einer 80-prozentigen COr- Kon-
zentration erforderlich ist. Weiterhin kann ein COs-

Verbrauch ) 22Og/ Tier ein Hinweis dafür sein, dass

der Lultgrenzwert an der Anlage nicht eingehalten
werden kann. Im Rahmen der Geftihrdungsanalyse
können nur Messungen an den exponierten Arbeits-
plätzen zu konkreten Aussagen führen.

Eine Vielzahl von Untersuchungen hat gezeigt,

das der LGW von 0,5 Volumenprozent nur sicher ein-
gehalten werden kann, wenn lültungstechnische
Maßnahmen getroffen sind. So sollte das aus der An-
lage verbrachte CO, unterhalb der Äuswurfwanne
gezielt abgesaugtwerden, da COr ein größeres spezi-

fisches Gewicht als Luft hat.

Neben diesen Maßnahmen hat die FBG mit der
Firma LWT aus Mönchengladbach ein Pilotprojekt
an einer Butina Backloader-Anlage im Einverneh-
men mit dem Schlachthof der Firma B. & C. Tönnies

zur weiteren Senkung der COr Konzentration am
Arbeitsplalz initiiert. Dabei wurde am Auswurf der
Betäubungsanlage eine so genannte LWT-Anlage
(LlI.I: Luftwandtechnologie, Luftvorhang) instal-
liert, die den Austrag aus der Betäubungsanlage re-

duzieren soll C0z-Betäubungs-

und gleichzei- anlage mit LWT-

tig das ausge- Technologie.

brachte COz ge-

zielt zur Absaugung unterhalb der

Auswurffläche leitet. Der kon-
stante Lultvorhang/ Luftwand
trennt die warme Raumluft von

dem kälteren Coz-Luftgemisch

und verringert somit den Austritt
von CO:.

Messungen an der Pilotanla-

ge haben einen Tlend zur Sen-

kung der Coz-Konzentration in
der Luft an den exponierten Ar-
beitsplätzen erkennen lassen.

Diese Senkung sollte möglicher-
weise auch zu einem Rückgang

des COr-Verbrauchs führen kön-
nen. Eine Nachrüstune mit der

LWT-Anlage sollte an vielen COs-

Betäubungsanlagen preiswert,

schnell und ohne den Schlacht-

prozess zu stören, möglich sein.

Bei Fraeen9 ---,-=_- wenden Sie sich bitte an die

FBG, Dipl.-lng. Hagen Wirth, unter

@ 0572I-267 397 oder Mail:

hage n. w i rth@f I e i sc h e re i - bg. d e
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